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Zweite
Halle, Mittwoch den 14. Januar

Deutſchland.
Ueber die heutige Sitzung der Zwei

ten Kammer tragen wir noch Folgendes nach:
Nachdem der Abgeordnete Landfermann ſür ſein Amendement

geſprochen vertheidigt Simſon den Commiſſions Vorſchlag in länge

Berlin, d. 12. Januar.

rer Rede. Die von mehreren Regierungen in Bezug auf die Preſſe
beliebten Maßregeln, welche in den Motiven zu dem Antrage des
Abg. Claeſſen aufgezählt werden, ſeien von dem Miniſterium nicht
beſtritten worden man müſſe ſie daher für richtig halten. Statt
deſſen laſſe es das Miniſterium an Drohungen und Vorſchlägen, was
die Kammer etwa zu thun habe, nicht fehlen. Niemand werde be
ſtreiten, daß es in jedem geordneten Staatsweſen eine Region gebe,
in der das Geſetz unfehlbar herrſchen müſſe; wo dieſe fehlt, da könne
nicht mehr von einem Staat, am wenigſten von einer Monarchie,
welche die Blüthe aller Staatsformen iſt, die Rede ſein; es herrſche
dort der Zuſtand, welchen Stein den Sultanismus genannt hat. Für
das Geſetz habe man Surrogate gefünden, denen gegenüber der Arti
kel 63 der Verfaſſung ein Eidorado politiſcher Freiheit iſt ſolche Sur
rögate ſind die Art, wie die Kreistage, die Provinziallandtage wieder
belebt worden ſind. Man täuſche ſich aber, wenn man glaube, auf
dieſem Wege zu den Rechtszuſtänden, wie ſie vor 1848 waren zu
rückzukommen, gerade ſo wie eine Partei jetzt ihre volle Täuſchung
einſieht, die in jenem Jahre kabüla rasa machen wollte, um irgend

ein Staatsideal auszuführen. SDer Miniſterpräſident v. Manteuffel der inzwiſchen
wieder in den Saal getreten war, beſtreitet eine Aeußerung des Vor
redners, als habe er gegen die Kammer eine Drohung ausgeſtoßen.
Er habe der Kammer nur gerathen keine unnützen Monologe mit

Literariſcher Cagesbericht.

Auſtin Henry Layard's populärer Bericht über die
Ausgrabungen zu Niniveh. Nebſt Beſchreibung eines Be
ſuches bei den chaldäiſchen Chriſten in Kurdiſtan und den Jezidi oder
Teufelsanbetern. Nach dein größeren Werke von ihm ſelbſt abge
kürzt. Deutſch von Dr. N. N. W. Meißner. Mit den Kupfern
des größeren Werkes. Leipzig. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 20.)
„IJch ließ nun genau ſüdlich vom Kopfe graben in der Erwartung,

eine entſprechende Figur zu finden und bevor die Nacht eintrat, er
reichte ich in einer Entfernung von etwa zwölf Fuß den Gegenſtand
meiner Nachſuchung. Nachdem ich zwei bis drei Männer angenommen
hatte, bei den Sculpturen zu ſchlafen kehrte ich nach dem Dorfe zu
rück und feierte die Entdeckungen des Tages durch ein Schaafſchlachtfeſt,
an dem alle in der Nähe wohnenden Araber Theil nahmen. Da einige
wandernde Muſikanten zufällig in Selamijah ſich befanden ſo ſchickte
ich nach ihnen und es wurde darauf während des größten Theiles der

acht getanzt. Am folgenden Morgen ſtellten ſich zahlreiche Geſellſchaf
ten von Arabern von der andern Seite des Tigris und die Bewohner
der umliegenden Dörfer bei dem Ruinenhügel ein. Sogar die Frauen

zimmer konnten ihre Neugier nicht unterdrücken und guckten in großer
Anzahl mit Kindern kommend, aus der Entfernung darnach. Jn den
Segen et ich aber meinen Kawass (zur Begleitung beigegebenen
n en tn über ſtatkonirt, well ich die Menge ünmögiich da

e von dem erſchrockenen Araber nach Moful gebrachte Nachricht von dem rieſigen Kopfe hatte, wie ich e hatte, einige Auf
regung in der Stadt bewirkt. Er hatte vor der Brücke kaum mit Lau
fen eingehalten. Athemlos in die Bazars hineinrennend, hatte er Je
dem, der ihm begegnete erzählt, daß Nimrod erſchienen ſei. Die

zu berathen.
Gouverneur und mit einer förmlichen Proteſtation von Seiten der
Müſelmänner der Stadt gegen Unternehmungen die ſo geradezu gegen
die Geſetze des Korans verſtießen. Der Kadi hatte keinen deutlichen Be
griff davon ob die Gebeine des gewaltigen Jägers oder nur ſein Bild
zu Tage gefördert worden ſei; auch Jsmail Paſcha (der inzwiſchen
neu ernannte und aufgeklärte Gouverneur von Moſul) konnte ſich nicht
deutlich entſinnen ob Nimrod ein ächtgläubiger Prophet oder ein Un
gläubiger geweſen. Jch erhielt daher eine etwas unverſtändliche Bot
ſchaft von Sr. Excellenz welche bewirken ſollte, daß die Ueberreſte ehr
furchtsvoll behandelt und nicht mehr geſtört werden ſollten daß er fer
ner wünſche ich ſolle mit den Ausgrabungen ſogleich anhalten und mich
mit ihm darüber beſprechen.

Ich machte ihm daher meine Aufwartung und hatte einige Schwie
rigkeit, ihm die Natur meiner Entdeckung begreiflich zu machen.
er mich bat, mit den Ausgrabungen auszuſetzen, bis ſich die Aufre
gung in der Stadt etwas wieder gegeben habe, ſo kehrte ich nach Nim
rud zurück entließ meine Arbeiter und behielt nur zwei Mann, welche
mit Müße längs der Mauer hingraben ſollten ohne Urſache zu g.
rem Einſchreiten zu geben. Zu Ende März hatte ich ſchon die en
heit des Vorhandenſeins zweier anderen geflügelten und tn ber Ge
köpfen verſehenen Löwen, die von den früher entdeckten ſich in
ſtalt unterſchieden, in ſofern die menſchliche Form eree W
abging und ſie ſowohl mit Armen als auch mit den nen Bee
wen verſehen waren. In der einen Hand hielt jede Figur ine gwe
oder Hirſch und in der andern, die an der Seite verarhins d weig
mit drei Blumen Sie bildeten den nördlichen Ein gen n das Zim
mer zu dem die früher beſchriebenen Löwen das w. l d Portal gebil
det hatten. Jch legte dieſes letztere ganz bloß und fand, daß ſie ganz
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Recht der Kammer zur Abgabe einer Erklärung beſtritten wir können
allerdings formell keine Anklage erheben, es iſt aber das Sentiment
der Kammer, welches wir herausfordern wollen, und dies Recht ha
ben wir, wie jede Korporation das Recht hat ſich auszuſprechen.
Wollten wir uns an den Buchſtaben der Verfaſſung halten, ſo wür
den wir nicht einmal das Recht der Jnterpellation haben. Wir wol
len nur, daß das Geſetz gehandhabt wird, wir beſchränken uns dar
auf zu ſagen: das iſt geſetzwidrig, und überlaſſen es dem andern
Faktor zu erwägen, wozu er ſich durch unſern Ausſpruch veranlaßt
fühlt. Wir ſehen nicht, wie daraus ein Eingriff in die Verwaltung
abgeleitet werden ſoll. Solche Beſchlüſſe ſind früher von viel größe
rem Gewicht gefaßt worden von der aufgelöſten Kammer über Auf
hebung des über Berlin verhängten Belagerungszuſtandes, von unſrer
Kammer über das Jnterim, und vor allem häufig in Form von Er
klärungen bei Berathung des Budgets. Der Jnſtanzenzug der Ver
waltung, an den ein zu dem Antrage eingebrachtes Amendement ver
weiſt, iſt erſchöpft ich begreife auch nicht, wie man der Kammer
noch vorſchlagen kann, Erwartungen gegen die Regierung auszuſpre
chen, nachdem man die Erklärungen des Miniſters und des Regie
rungskommiſſars gehört. Der Herr Abgeordnete für Königsberg hat,
wie mir ſcheint in einer trüben Stimmung, von Nachtheilen geſpro
chen, welche der Kammer in Folge des Antrags bevorſtehen ſollen.
Jch ſehe dieſe nicht, ich wüßte nur einen Nachtheil zu finden in den
die Abgeordneten ihren Mandataren gegenüber verſetzt werden könnten,
oder einen Nachtheil, der Mitglieder der Kammer, welche zugleich
Beamte ſind, betreffen könnte, wie neuerdings die Landräthe v. Hil-
gers und Delius wegen ihrer Oppoſition in der Kammer ihrer Aem
ter entſetzt worden ſind, weil ſie die Geſetze und die Verfaſſung nach
ihrem Eide ausgelegt haben. Dies wäre allerdings ein Nachtheil,
wenn das Land keine Beamten wählen dürfte, ohne ſie in das Di
lemma zu bringen, entweder ihre amtliche Wirkſamkeit aufzugeben,
oder wider ihr Gewiſſen zu ſprechen und zu ſtimmen. Man hat ge
ſagt, unſere Erklärung werde keinen Erfolg, der Herr Regierungs
Kommiſſar hat in der Kommiſſion ſogar geſagt, ſie werde keinen
Werth haben, eine Aeußerung für die, wie ich glaube, ein Abgeord.
neter zur Ordnung gerufen ſein würde. Sie ſoll auch keinen Werth
weiter haben, als daß die Kammer thue, was ihre Pflicht iſt. Die
glänzende Periode vor 1848, von der der Herr Vorredner geſprochen
hat, iſt wenigſtens bei dem Bankerott des Abſolutismus, auf die ſie
hinauslief, keine totale geweſen. Und doch wird uns eine abſolutiſti
ſche Centraliſation in Ausſicht geſtellt, was ich freilich für keine Dro
hung, ſondern für eine Verheißung nehme. Je mehr wir nach außen
durch die Staatsregierung gedemüthigt wurden, deſto mehr Geſetzlich
keit durften wir dafür im Jnnern erwarten. Statt deſſen herrſcht die
Willkür ſelbſt bei Geſetzen von der Strenge des Preßgeſetzes. Sol

waren. Sie waren ungefähr 12 Fuß hoch und eben ſo lang. Der
Körper und die Glieder waren bewundernswürdig portraitirt; die Mus
keln und Knochen obgleich ſtark entwickelt, um die Stärke des Thiers
darzuſtellen, zeigten doch zu gleicher Zeit von einer genauen und richti
gen Kenntniß ihrer Angtomie und Form. Ausgebreitete Flügel ſpran
gen aus der Schulter und erſtreckten ſich über den Rücken hinaus ein
Gürtel, der, mit einem Knoten geſchloſſen ſich in Quaſten endigte,
umgab die Lenden. Dieſe Seulpturen die einen Eingang bildeten wa
ren zum Theil frei, theils in Relief. Der Kopf und das Vordertheil,
welche dem Zimmer gegenüberſtanden ſtanden frei z aber nur die eine
Seite des Reſtes der Platte war behauen, der Rücken war an die Wand
von an der Sonne getrockneten Ziegeln gelehnt. Damit der Beſchauer
eine vollkommene Front und Seitenanſicht der Figuren haben möchte,
waren ſie mit fünf Beinen verſehen z zwei waren am Ende der Platte
dem Zimmer gegenüber ausgehauen, und drei an der Seite. Das Re
lief des Leibes und der Gliedmaßen war hoch und kühn, und an allen
Theilen, die das Bild nicht einnahm, war die Platte mit Jnſchriften
in Keilbuchſtaben bedeckt. Die Ueberreſte von Farbe konnte man noch
in den Augen auffinden die Augäpfel waren ſchwarz gemalt, das
Uebrige mit einem undurchſichtigen weißen Farbeſtoffe ausgefüllt
aber an keinem anderen Theile der Seulptur. Dieſe Prachtexemplare
aſſyriſcher Kunſt waren vollkommen gut erhalten die zarteſten Linien
in den Einzelnhelten der Flügel und in den Verzierungen hatten ihre
urſprüngliche Friſche erhalten.

Stundenlang betrachtete ich dieſe geheimnißvollen Sinnbilder und
dachte über ihre Bedeutung und Geſchichte nach. Welche edleren For
men hätte wohl das Volk in den Tempel ſeiner Götter einführen kön
nen Welche erhabeneren Bilder hätten der Natur entlehnt werden kön
nen von Leuten, welche, ohne Hülfe der geoffenbarten Religion, ihre
Begriffe von Weisheit, Macht und Allgegenwart eines höchſten Weſens
zu verkörpern ſuchten Für Verſtand und Kenntniß konnten ſie kein
beſſeres Muſterbild finden als den Kopf des Menſchen, für Kraft den
Körper des Löwen, für die Allgegenwart die. Schwingen des Vogels.
Dieſe geflügelten menſchenköpfigen Löwen waren keine bedeutungsloſen
Schöpfungen nicht das Erzeugniß der Phantaſie nur was ſie bedeu
ten follten, war darauf geſchrieben. Sie hatten Geſchlechter mit Ehr
furcht erfüllt und belehrt, welche vor 3000 Jahren blühten. Durch die
Portale, welche ſie bewachten, hatten Könige, Prieſter und Krieger Opfer
zu ihren Altären getragen, lange zuvor ehe die Weisheit des Morgen
landes bis nach Griechenland vorgedrungen war und dieſes ſeine Mytho
logie mit lange von den aſſyriſchen Geweihten gekannten Sinnbildern
verſehen hatte. Sie mögen vor der Gründung der ewigen Stadt begra
ben worden und ihr Daſein unbekannt geweſen ſein. Seit 25 Jahr
hunderten waren ſie dem Auge des Menſchen verborgen und nun er
ſtanden ſie noch einmal wieder in ihrer antiken Majeſtät. Wie aber iſt

chen Zuſtänden iſt es die Pflicht der Kammer entgegenzutreten. Hü
ten Sie ſich, daß die Geſchichte einſt von dieſer Kammer ſagen wird
ſie hat mehr Geſetze votirt und mehr mit Füßen treten ſehen, als
jede andere.

Der Präſident fragt, ob Jemand für oder gegen die vom Ab
geordn. v. Kleitz- Retzow beantragte einfache Tagesordnung ſprechen
wollte. Für die TagesOrdnung nimmt Niemand das Wort. Ge
gen dieſelbe erhebt ſich Abg. Geppert, indem er bemerkt, daß es
der Billigkeit entſpreche, daß bei einem ſo erheblichen Gegenſtande
allen Meinungen verſtattet würde, ſich zu äußern.

Jn der Abſtimmung wird der Kleiſt Retzow'ſche Antrag auf ein
fache er verworfen. Die Fortſetzung der Discuſſion
wird auf morgen (Dienstag) 11 Uhr vertagt.
Zu den bevorſtehenden Aenderungen in der Armee dürfte auch

die Erhöhung der Dienſtzeit in der Jnfanterie gehören, wenigſtens
ſpricht die „Wehrzeitung deren Stimme in ſolchen Fragen an ent
ſcheidender Stelle beachtet wird, ſich für eine ſolche Maßregel aus.
Jn einem dieſer Angelegenheit gewidmeten Artikel ſagt das Blatt:
wir wollen vor allen Dingen den Wunſch Aller, deren Wunſch als
Sachverſtändige eine Bedeutung hat, ausſprechen, daß die Dienſtzeit
des Jnfanteriſten im ſtehenden Heere wieder auf die urſprünglich beab
ſichtigte und faſt ſchon zur Gewohnheit gewordene Zeitdauer zurückge
führt, alſo erhöht werden möge. Wir ſtehen an der Schwelle gro
ßer Ereigniſſe. Mögen ſie uns ſo ſtark finden, als wir ſein können,
wenn wir wollen.

Königsberg, d. 7. Januar. Die Stadtverordneten beriethen
geſtern die Vorlage des Magiſtrats, nach welcher die Stadt die auf
ihren Theil fallenden Koſten für den letzten Provinziallandtag zahlen
ſolle, und beſchloſſen, dem Magiſtrat die Vorlage mit dem Bemer
ken zurückzuſtellen, daß ſie das Geld nicht bewilligen könnten.

Weimar, d. 9. Januar. Die ſchon längſt projektirte Bahn
von Gotha nach Göttingen zum Anſchluß an die hannoverſche
dürfte nun bald in Angriff genommen werden, da offiziellen Nachrich
ten zufolge die hannoverſche Regierung in einem Kommunikate mit
der Gothaer ihre Genehwigung zugeſichert, und auch ſowohl der Ober
präſident der Provinz Sachſen, als das Mitglied der thüringiſchen
Eiſenbahn Direktion, Graf Keller in Erfurt, ſich in ihren von dem
preußiſchen Miniſterium erſtatteten Gutachten dafür ausgeſprochen ha
ben. Die neue Eiſenbahngeſellſchaft wird ſich nun in den nächſten
Tagen konſtituiren und iſt bereits auf den 12. d. M. eine vorbera
thende Verſammlung in Langenſalza anberaumt.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 11. Jan. Wie man den
Hamb. Nachr. aus Kiel ſchreibt, iſt von dem augenblicklich in Ko
penhagen ſich befindenden Graf ReventlowCriminil die Nachricht ein

die Scene um ſie herum verändert. Der Luxus und die Civiliſation
einer mächtigen Nation hat der Armſeligkeit und Unwiſſenheit einiger
wenigen halbbarbariſchen Stämme Platz gemacht. Der Pracht der Tem
pel und dem Reichthume großer Städte folgten Ruinen und geſtaltloſe
Erdhaufen. Ueber der geräumigen Halle, in der ſie ſtanden, hatte der
Pflug ſeine Furchen gezogen und die Wellen des Getreides gewogt. Ae
gypten beſitzt nicht weniger alte, nicht weniger wunderbare Monumente,
aber ſie ſtanden Jahrhunderte frei da, ihre frühere Macht und ihren
Ruhm zu bezeugen während die ich vor mir hatte eben erſt erſchienen
waren um den Worten des Propheten Zeugniß abzulegen daß einſt
„der Aſſur war wie ein Cederbaum auf dem Libanon von ſchönen Aeſten,
und dick vom Laube, und ſehr hoch, und daß ſein Gipfel hoch ſtand un
ter großen dicken Zweigen Darum iſt er höher geworden denn
alle Bäume im Felde, und kriegte viele Aeſte und lange Zweige denn
er hatte genug Waſſer, ſich auszubreiten. Alle Vögel des Himmels
niſteten auf ſeinen Aeſten, und alle Thiere im Felde hatten Junge un
ter ſeinen Zweigen, und unter ſeinen Schatten wohnten alle großen Völ
kerz denn jetzt iſt „„Niniveh öde, und dürre wie eine Wüſte; daß da
rinnen ſich lagern allerlei Thiere unter den Heiden auch Rohrdommeln
und Cormorans wohnen auf ihren Thürmen, und werden in den Fen
ſtern ſingen, und Oede iſt auf den Schwellen.“ (Fortſetzung folgt.

An neuen Schriften ſind ferner erſchienen
Brennglas, A., der Prophet des Jahres 1852. Hamburg. 10 Sgr.
Eiſenlohr, Th. die Idee der Volksſchule nach den Schriften Schleiermacher's.

Reutlingen. 15 Sgr.
Vinger, J., die Beurtheilung der Körperverletzungen bei dem öffentlichen

und mündlichen Stratfverfahren. Zum Gebrauche für Aerzte und Richter
Wien. 1 Thly. 20 Sgr.

Grässe, J. G. Th. Haudbuch der alten Numismatik von den ältesten Zei
ten. bis Zur Zerstörung des römischen Reichs nach den besten Quellen be-
arbeitet und mit vielen Abbildungen der schönsten antiken Ortginaimün-
en Versehen um Selbststudium für Freunde des Alterthums, Lig.
Leipzig. 15 Sgr.

Hörnes, M., die fossilen Mollusken des Tertiaer-Beckens von Wien Un-
ter der Mitwirkung von P. Partsch bearbeitet

Nr. 1. Conus. Mit 5 lithogr. Tafeln. 1 Thlr. 20 Sgr.
Nr. 1 Possile Flora von Wien. Mit 5 Tafeln. 1 Thlr. 20 Sgr.

Neujahrsgeſchenk für das Volk. Vorrede zu einem Werke, welches die ganze Welt
als Mitarbeiterin ſucht. Verfaßt von einem ſchlichten Bürger Leipzig. 5 Sgr.

Sohneider, V. G., die gerichtliche Chemie für Gerichtsärzte u. Juristen
Wien. 2 Thlr. 20 Sr.

Sempoer, die vier Elemente der Baukunst,. in Beitrag Zur vergleichenden
Baukunde. Braunschweig. 20 Sgr.

Die Zolltarife aller Länder, geſammelt, überſetzt und geordnet von Otto Hüb
ner. 1. Lfg.

Die 2. Liefg. womit das Werk vollendet ſein wird, erſcheint Ende Februar

Von einem Hannoveraner im
dieſes Jahres. Leipzig. Vollſtändig 3 Thlr.

Der Zollverein und ſeine hannoverſchen Gegner.
Auslande. Berlin. 6 Sgr.
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gegangen, daß es den Anſchein gewinnt, als werde das däniſche Ka
binet ſich entſchließen, auf die letzten Vorſchläge Preußens und Oeſter
reichs einzugehen. Aus Kopenhagen wird dagegen demſelben Blatte
mitgetheilt, daß die Regierung einſtweilen wohl den Reſultaten der
Bille'ſchen Miſſion ihre Zuſtimmung ertheilen, dann aber die Ent
wickelung der ſich nothwendig ergebenden Widerſprüche abwarten wer
de, um ihre Aenderungsvorſchläge auf die Ueberzeugung der Unhalt
barkeit des neugeſchaffenen Zuſtandes gründen zu können.

Frankreich.
Paris, d. 10. Jan. Wir haben geſtern bereits die auf tele

graphiſchem Wege eingegangene Mittheilung der Decrete gemacht,
durch welche 89 Franzoſen, zum größern Theile die angeſehenſten
Männer Frankreichs, dem ſie in einer langen Reihe von Jahren in
Wiſſenſchaft und Kunſt, in Gewerbe und Waffenhandwerk die we
ſentlichſten Dienſte geleiſtet haben, theils für immer, theils zeitweiſe
aus dem Vaterlande vertrieben werden. Wir theilen nachſtehend die
Decrete ihrem Wortlaute nach mit:

Jm Namen des franzöſiſchen Volks decretirt der Präſident der Republik:
Art. 1. Sind im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit vom Gebiete Frankreichs,
Algeriens und der Colonieen die ehemaligen Repräſentanten der legislativen
Nationalverſammlung verbannt deren Namen hier folgen. Edmond Valen-
tin, Paul Racouchot Agricol Perdiguier Eugène Cholat, Louis Latrade,
Michel Renaud, Joſeph Benoit (du Rhöne), Joſeph Burgard, Jean Col-
favri, Joſeph Faure (du Rhöne), PierreCharles Gambon, Charles Lagrange,
Martin Nadaud, Barthélemy Terrier, Victor Hugo, Caſſal, Signaro, Vi-
guier, Charraſſin, Bandſept Savoye, Joly, Combier, Boyſſet, Duché, En
nery, Guilgot, Hochſtuhl, Michot-Boutet, Baune, Bertholon, Schölcher,
de Flotte, Joigneaux, Laboulaye, Bruys, Esguiros, MadierMontjau, Noel
Parfait, Emile Péan, Pelletier, Raſpail, Theodore Bac, Bancel, Belin
(Dröme), Beſſe, Bourzat, Brives, Chavoix, Dulac, Dupont (de Buſſac),
Gaſton Duſſoubs Guiter, Lafon, Lamarque, Pierre Lefranc, Jules Leroux,
Francisque Maigne, Malardier Mathieu (de la Dröme), Millotte, Roſelli
Mollet Charras SaintFerréol, Sommier, Teſtelin (Nord). Für den Fall,
daß eins der genannten Jndividuen, welche in Art. 1 bezeichnet ſind, das
franzöſiſche Gebiet wieder betritt, kann es in Anbetracht der allgemeinen Si
cherheit deportirt werden. So geſchehen im Palaſt der Tuilerien am 9. Jan.
nach Vernehmung des Miniſterraths. Louis Napoleon. Der Miniſter
des Jnnern de Morny.Jm Namen des franzöſiſchen Volks decretirt Ludwig Napoleon, Präſident
der Republik: Art. 1. Sind zeitweilig vom franzöſiſchen Gebiete, Algerien
und den Colonieen entfernt die ehemaligen Mitglieder der legislativen Ratio
nalverſammlung, deren Namen hier folgen Duvergier de Hauranne, Créton,
General Lamoricière, General Changarnier, Baze, General Leflö, General
Bedeau, Thiers, Chambolle, de Rémuſat, Jules de Laſteyrie Emile de Gi

i aidet 4scal Duprat, Edgar Quinet, Antony Thouret,S geh Art. 2. Sie können nur infolge einer ſpeciellender KRepubüt auf das Gebiet von Frankreich und

Algerien zurückkehren. So geſchehen im Tuilerienpalaſte am 9. Jan. 1852,
nach Vernehmung des Miniſterraths. Ludwig Napoleon. de Morny, Mi
niſter des Jnnern.

Wir leſen endlich im Moniteur:
Die Regierung welche feſt entſchloſſen iſt, jedem Grunde der Unruhe zu

vorzukommen, hat ſich in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen Maßregeln ge
gen gewiſſe Perſonen zu ergreifen, deren Anweſenheit in Frankreich der Wie
derherſtellung der Ruhe im Wege ſtehen könnte. Dieſe Maßregeln ſind auf
drei verſchiedene Kategbrien anwendbar. Jn der erſten befinden ſich alle Jn
dividuen, welche der Theilnahme an den neueſten Jnſurrectionen uberwieſen
ſind; ſie werden je nach dem Grade ihrer Schuld nach Guiang oder Algier
deportirt Die zweite Kategorie begreift alle anerkannten Chefs des So
cialismus; ihre Anweſenheit in Frankreich wäre geeignet, dem Bürgerkrieg
vorzubereiten ſie werden ſomit vom Geoiete der Republik verbannt und trans-
portirt, wenn ſie auf demſelben betroffen würden. Die dritte Kategorie be
greift alle politiſchen Perſönlichkeiten, welche ſich durch ihre beſondere Feind
ſeligkeit gegen die Regierung ausgezeichnet haben und deren Anweſenheit Un
ruhe erzeugen könnte; ſie werden zeitweilig aus Frankreich ausgewieſen. Jn
den gegebenen Umſtänden iſt Feſtigkeit eine Pflicht der Regierung welche ſe
doch die Repreſſion nicht gewiſſe Grenzen überſchreiten laſſen wird. Die ver
ſchiedenen Decrete, welche dieſem vorangingen, betreffen blos die ehemaligen
Repräſentanten Marc Dufraiſſe, Greppö, Miot, Mathé und Ri
chardet werden nach Guiana transportirt.

Welchen Eindruck die Verbannungsdekrete auf die öffentliche Mei
nung gemacht haben, braucht nicht hervorgehoben zu werden er iſt
bei der hieſigen Bevölkerung ein überaus ſchmerzlicher. Jn den Sa
lons wie in der Arbeiterſtube, bei der Handelswelt wie beim Militär
iſt nur Eine Stimme der Mißbilligung. Die Nachricht von einer
ſolchen Regierungsmaßregel war ſchon geſtern, ehe ſie im „Moniteur“
zur Wahrheit würde, verbreitet überall hielt man ſie für unmöglich.
Handelsleute beſonders, die in dem Regierungs Antritt L. Napoleons
ihr materielles Intereſſe befördert glaubten, zeigten ſich betroffen
ſie ließen merken, daß mit dem materiellen Wohle allein nicht alle
ihre Wünſche erfüllt ſeien, ſie zeigten ſich höchſt verwundert, wie eine
geregelte Regierung ein Verdammungsurtheil ohne richterlichen Spruch
in Wirkſamkeit treten laſſen könne. Dieſe Befremdung, die offenbar
aus der Beſorgniß um ihre eigene Sicherheit entſprang, da nunmehr
die Willkür ſtatt des Rechts zu Kraft beſteht, iſt leicht erklärlich; ſie
mußte aber auf den Entſchluß der Regierung ohne Rückwirkung blei
ben denn wie ſehr auch Frankreich moöraliſch geſunken iſt, ſie konnte
nicht hoffen, eine ſolche Rachethat von franzöſiſchen Gerichten zu er
halten. Aber man hat dieſem Uebelſtande für die Zukunft abzuhelfen
Sorge getragen: nach der erwarteten Konſtitution ſind die richterlichen
Beamten abſetzbar und wie andere Beamte von dem Staatsober
Püeket abhängig Welche Ausſicht für die franzöſiſche Gerechtigkeits

r Verfügung findet morgen in allen Kirchen der Re
r eum ſtakt, üm Gott, deſſen Hand ſich ſichtbarlich überFrankreich ausgeſtreckt, Dank zu ſagen.
Paris n. Januar. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute

ein Decret, das zur Deckung der Koſten, welche die Unterbringung
der nach dem franzöſiſchen Guyang deportirten Individuen verur
ſachen wird, einen Eredit von 3,000,000 Fr. eröffnet. Durch ein

anderes Decret wird das Departement der Ober Alpen in Belage
rungs Zuſtand verſetzt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 12. Januar 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat giebt die unterm 15. Decbr. v. J. verlangte Auskunft über

die Rückgewähr der von der Stadt geſtellten Mobilmachungs Pferde.
Danach war zur Erzielung eines beſſern Verkaufspreiſes ein Abkommen mit

dem Saalkreiſe, dem Mansfelder Seekreiſe und dem Bitterfelder Kreiſe getroffen,
nach welchem der Verkauf gemeinſchaftlich ſtattfinden und der Erlös nach Ver
hältniß der aufgewendeten Einkaufsſummen vertheilt werden ſollte. Es hatten
überhaupt geſtellt

Halle 64 Stück zum Preiſe von 7830 Thlr.
Saalkreis 87 8495Mansfelder Seekreis 51 57268410Bitterfelder Kreis 87

292 Stück für 30,455 Thlr.Davon ſind 5 Stück bei den Truppentheilen gefallen und werden nicht vergütigt,
277 Stück aber ſind zurückgegeben, und für die Summe von 25,453 Thlr. 20 Sgr.
verkauft, von welcher Summe jedoch die entſtandenen Koſten mit 1046 Thlr.
9 Sgr. 10 Pf. abgehen, das Uebrige aber nach obigem Verhältniß vertheilt und
auf die Stadt die Summe von 6365 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. repartirt und gezahlt
iſt. Die 4 Kreiſe haben hiernach 10 Pferde weniger zurückerhalten als ſie geſtellt
haben, und es hat ſich dann nach vielen Recherchen ergeben, daß dieſelben irrthüm
lich andern Kreiſen mit übergeben und dort verkauft ſind. Dafür haben die hieſi
gen Kreiſe den DurchſchnittsVerkaufspreis von 92 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. pro Stück
beanſprucht, worüber jedoch die Verhandlungen noch ſchweben.

Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß, erſucht aber den Magiſtrat, dieſe
Angelegenheit fortwährend im Auge zu behalten und ihr über das Endreſultat
Auskunft zu geben.

2) An die Stelle der zu Ende vorigen Jahres aus geſchiedenen Mitglieder der
Einkommen Steuer ReclamationsCommiſſion werden die Herren Kaufm. Brod
korb, Maurermſtr. Trappe, Fabrik. Jentſch jun. und Schornſteinfegermſtr.
Mangold als Mitglieder, Herr Kaufmann La Baume aber als Deputirter
der Verſammlung erwählt.

3) Der Vorſteher des Frauen Vereins Herr Ober Oiagconus Tauer hat an
gezeigt, daß es nicht möglich geweſen ſei, trotz der eingekommenen freiwilligen Ga
ben mit dem aus der Armenkaſſe erhaltenen Zuſchuſſe von 150 Thlr. die Beklei
dung der 122 Pfleglinge des Frauenvereins zu bewirken, und bittet deshalb zur
Deckung des Defizits von 64 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. um Bewilligung eines außeror
dentlichen Zuſchuſfes von 40 Thir. Den Reſt will er aus dem Fond für Cholera
waiſen decken. Der Magiſtrat befürwortet dieſes Geſuch und bemerkt dazu erläu
terungsweiſe daß die Unzulänglichkeit der Etatsſumme in der Steigerung der
Pfleglinge von 80 auf 122 und in Verminderung der freiwilligen Beiträge beruhe.

Die Verſammlung erkannte die Nothwendigkeit der beantragten Nachbewilli
in Laſp und gab deshalb ihre Genehmigung zur Zahlung der 40 Thlr. aus der

rmenkaſſe.

4) Der Maurer Stolze allhier hat ſich erboten, den vom Handarbeiter
Bandermann bisher erpachteten Morgen Acker an der Thüringer Eiſenbahn
bis 1. October 1854 gegen ein jährliches Pachtgeld von 10 Thlr. in Pacht zu neh
men. Der Magiſtrat hält dies Anerbieten mit Rückſicht auf die Pachtgelder von
den übrigen dortigen Ackerparcellen für annehmlich, und beantragt den Abſchluß
eines Contracts hiernach zu genehmigen.

Die Verſammlung trat der Anſicht des Magiſtrats bei, und genehmigte dem
gemäß die Uebertragung des Bandermannſchen Pachtverhältniſſes auf den c. Stolze
mit Abänderung der Pachtſumme auf 10 Thlr. jährlich.

5) Der Magiſtrat überſendet das Geſuch des Vorſtehers der Taubſtummen
Anſtalt hierſelbſt, die Gebäude derſelben auch in dieſem Jahre von der Eingquar
tierungslaſt zu entbinden mit dem Anheimſtellen, dies Geſuch zu bewilligen. Dieſe
Bewilligung wurde von der Verſammlung ertheilt.

6) Der Abgeordnete zur J. Kammer Herr Kaufmann Jacob, giebt Auskunft,
daß die Staatsregierung nur beabſichtige in hieſiger Stadt einen Königlichen Po
lizeidirektor anzuſtellen, und ſtellt unter dieſen Umſtänden anheim, Seitens der
Verſammlung bei beiden hohen Kammern zu petitioniren, daß dies Project nicht
angenommen werde, daß es vielmehr bei den jetzigen Verhältniſſen verbleiben möge

Die Verſammlung iſt ebenfalls der Anſicht, daß die proponirte Maßregel für
die Stadt eine ganz verfehlte und zu immerwährenden Conflicten führende ſei
fie erwählt daher ihre beiden Vorſteher zur Abfaſſung einer Petition, in welcher
ausgeführt werden ſoll, daß nach ihrer Auffaſſung des Geſetzes, eigentlich die Ein
richtung der Königl. Polizei nicht der Stadt obliege, wenn dies aber doch der Stadt
durch Miniſterialbeſcheide auferlegt werde, ſo müßten denn Seitens des Staats
auch die Gehälter ſämmtlicher executiver Polizeibeamten übernommen werden.

7) Bei Gelegenheit eines Geſuchs des Oeconomen Roſch um Erlaubniß zum
Neubau eines Hauſes iſt von demſelben auch der Antrag geſtellt, ihm einen Theil
des Bürgerſteiges vor ſeinem alten Hauſe abzutreten und das neue Gebäude der
Straße näher zu verlegen. Der Magiſtrat hat hierbei in Erwägung gezogen in
wiefern dieſem Geſuche ſtattzugeben und eine Anordnung zu treffen ſei, nach wel
cher an jener Stelle (am obern Steinthore) für künftige Baufälle eine neue Flucht
linie zu beſtimmen ſei. Es ſind dieſerhalb mehrere Vorſchläge gemacht, und die
ſelben auch mit vorgelegter Zeichnung erläutert und begutachtet, vom Magiſtrat
aber derjenige als annehmbar empfohlen welcher die Bildung einer geraden Linie
ſowohl als auch eine, des dort abgehaltenen Viehmarkts wegen hinlängliche Breite
des neuen Bürgerſteigs gewährt. Der Magiſtrat beantragt, dieſe Vorſchläge zu
prüfen und nach Befinden ſich damit einverſtanden zu erklären, auch zu genehmigen,
daß der Verkaufspreis der Quadratruthe abzutretenden ſtädtiſchen Eigenthums auf
36 Thlr. feſtgeſetzt werde.

Die Verſammlung erkennt die vorgeſchlagene Fluchtlinie, welche ſowohl 15
Fuß von der Ecke des Laue'ſchen Hauſes, als auch 15 Fuß von der Ecke des Ar
veitshauſes zurückſpringt, für die paſſendſte und beſchließt, daß eine Beſichtigung
an Ort und Stelle Seitens der Baukommiſſion des Stadtbaumeiſters und eines
Magiſtratsmitgliedes vorgenommen werde bei welcher die neue Bauſtelle in nähern
Augenſchein genommen und eine Verſtändigung unter den Anwohnern zu Stande
zu bringen verſucht werden ſolle. Den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Verkaufsprei
einer Quadratruthe Land mit 36 Thlr. hält die Verſammlung angemeſſen und ge

nehmigt denſelben. 98) Das Reinigen der Klaſſenzimmer in der Neumarktſchule lag rie. en
Currendanern ob, nach Aufhebung der Currende wurde dieſe Arbeit n Ueber
Lehrern übernommen und die ihnen dadurch erwachſenden Koſten n wegfallen
ſchüſſen für gezahltes Tintengeld beſtritten. Letztere Abgabe aus ver
und beantragt der Magiſtrat deshalb, die Summe von 6 Thlr. L Schulklaſſen
Schulkaſſe zu bewilligen um dafür die nothwendige Reinhaltung

u bewirkenDie Verſammlung fand gegen den Antrag nichts zu e nern und genehmigte
die Ausgabe von 6 Thlr. jährlich zu dem angegebenen u

Hierauf geſchloſſene Sitzung.



dingungen, welche täglich bei dem Unterzeich

d

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß das Kaſſenlokal der Sparkaſſe des
Saalkreiſes vom 8. d. M. ab aus dem land
räthlichen Büreau an der Magdeburger Chauſſee
weg und nach der Wohnung des Rendanten, Se
cretair Beſchnidt, Franckensplatz Nr. 1671 a
1 Treppe hoch, verlegt worden iſt. Die ge
wöhnlichen Kaſſenſtunden am Dienstag, Don-
nerstag und Sonnabend, von 12——1 Uhr, blei
ben fortbeſtehen und können in dieſer Zeit ſo
wohl neue Einlagen gemacht werden, als Rück
zahlungen erfolgen.

Halle, den 6. Januar 1852.
Die Direction der Sparkaſſe des Saalkreiſes.

v. Vaſſewitz.

Bekanntmachung.
Die chirurgiſchaugenärztliche Klinik iſt zur

unentgeltlichen Ertheilung von Rath und Hilfe
jeden Vormittag von 10 bis 11 Uhr geöffnet
und haben ſich die betreffenden Kranken daher
um 10 Uhr einzufinden.

Für Perſonen, welche ſich meines ärztlichen
Rathes privatim bedienen wollen, bin ich jeden
Morgen bis 10 Uhr in meiner Wohnung, gro
ße Ulrichsſtraße Nr. 37, anzutreffen.

Halle, den 12. Januar 1852.
Der Director der chirurgiſch augenärztlichen

Klinik der Königlichen Univerſität.
Blaſius.

Bad Lauchſtädt.
Die Reſtauration bei hieſiger Königl. Ba

deanſtalt, nebſt Zubehör, ſoll am 30. Januar
1852 hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Der Königlichen Regierung bleibt die Auswahl
unter den Licitanten vorbehalten. Anderweite
Bedingungen können in Lauchſtädt bei
e Kaufmann Kamprath, ſo wie in

erſeburg bei dem Badearzt Dr. Krieg
jederzeit eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 10. December 1851.
Die BadeDireetion.

Am 24. Juni d. J. wird die hieſige Ge
meindeſchenke mit Zubehör, 2 Kabeln und 15
Morgen Acker in einem Plane pachtlos, und
ſoll von da ab auf 6 Jahre anderweit verpach
tet werden. Auch kann, wenn es gewünſcht
wird, noch ein zweiter Angerplan mit 3, Mor
gen zugelegt werden. Es ſteht hierzu ein Ter
min auf

Montag den 2. Februar früh 10 Uhr
in der Schenke ſelbſt an und werden die Be

neten einzuſehen ſind, vor dem Termine be
kannt gemacht.

Erdeborn, den 8. Januar 1852.
Der Schulze Hochheim.

Die Fußwege von Vitzenburg über die
Wieſen nach Köchſt äd t und Wansleben,
ſo wie von Eisdorf nach Teutſchenthal
über den Hoffmann ſchen Plan, ſind in Folge
der Separation eingezogen und werden bei
15 Strafe verboten.
Eisdorf, den 11. Januar 1852.

Die Ortsbehörde.

Ein Freigut,mit 218 Morgen Rapps und Weizenboden,
ſoll für 0 gegen 6—8000 An
zahlung verkauft werden desgleichen zwei
Jandgüters mit 140 und 54 Morgen, be
züglich für 16 000 und 6000 gegen An
8 lung von 5000 und 3000 Dasre bei l. Linn in Halle Lucke Nr. 1386.

Ein Mädchen in der Küche nicht ganz un
erfahren, findet zu Oſtern einen Dienſt beim

Hierzu haben wir Termin auf

Sömmerda, den 12. Januar 1852.

e a den 26. Februar d. Jim hieſigen Schützenhauſe anberaumt, und laden Pachtliebhaber mit dem Bemerken ein, daß
die Verpachtungsbedingungen bei uns täglich eingeſehen werden können.

Hekauntwachungen
Verpachtung des Schützenhauſes in Sömmerda

Die Wirthſchaft im hiefigen Schützenhauſe ſoll von Johanni 1852 ab auf fernere 6 Jahre,
alſo bis zu Johanni 1858, an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Nachmittags 2 Uhr

Die Direction der Schützencompagnie.
Wegner.

S Engliſche Patent. Leinwand S
gegen jede r tGicht, Nheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- u. GeſichtsSchmerzen, Seitenſtechen, Sehr nen en

Nücken- und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß),
Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w.

Jn Paquete mit Gebrauchs Anweiſung à 1 Thaler.
Von obiger Patentleinwand hält fortwährend Commiſſionslager

Friedrich Arnold am Markt.

Augenfluß, Bruſt
Fußgicht, Nothlauf,

Anzeige.
Einem verehrlichen Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß ich ein Holzhandel-
Geſchäft hier etablirt habe, namentlich Saal
Holz in allen üblichen Längen und Stärken,
ſowie Bretter, Bohlen, Stichholz, Latten c.
verkaufe. Auch bin ich bereit, die Zimmerung
ganzer Gebäude einſchließlich der Holzlieferung
accordmäßig zu übernehmen und verſpreche
ſolide Bedienung

Artern, den 10. Januar 1852.
Der Zimmermeiſter
Carl Beyer.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit zwei MahlGängen,

und zwei Holländiſchen Graupen Gängen, 7
Morgen Garten Land und 15 Morgen Obſt
Plantagen, auch wilde Holznutzung ſoll Fa
milien Verhältniſſe wegen ſogleich verkauft wer
den, und kann die Hälfte des Kaufpreiſes daran
ſtehen bleiben. Hierauf Reflektirende erhalten
nähere Auskunft auf portofreie Briefe, gezeich
net F. A. II. Halle, großer Berlin Nr. 434
eine Treppe hoch.

Ein Landgut im Anhaltiſchen nahe an
einem Stationspunkte der Magdebg. Leipzig.
Eiſenbahn belegen, mit circ. 230 Morgen Areal,
iſt veränderungshalber gegen 8 10000
Anzahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
der Kaufmann Noſe,
Geiſtſtraße Nr. 12764.

Z18 26 Johnvgz uuvm
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Ein ordentlicher Marqueur kann im Gaſt
hof „zur grünen Tanne“ in Halle eine gute

Stellung finden. hiele.
Eine Partie leere Kiſten ſind abzulaſſen

große Klausſtraße Nr. 890.
Auch ſteht daſelbſt eine Hobelbank nebſt

Handwerkszeug zum Verkauf.

Auf dem Rittergute Kriegſtedt ſteht eine
ſehr gute kupferne Braupfanne zu ver
kaufen.

Meyer Wirthſchafts Jnſpector.

Stube und Kammer ſind an einen einzel
Banquier Lehmann. nen Herrn zu vermiethen Graſeweg Nr. 866.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für ein rentables Fabrik Geſchäft wird ein
Compagnon mit 1000 2000 Einlage
Kapital geſucht. Das Nähere durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Ein Landgut zwiſchen Delitzſch und Halle
gelegen, mit 140 M. Areal, herrſchaftlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll mit
8000 Anzahlung ſofort verkauft werden.
Alles Nähere bei dem Commiſſair F. Zeiſing
in Brehna.

Die Annonce Halliſche Zeitung Nr. 6
Se von L. Wolle betreffend.

aß er den neuen Eigenthümer für ſeiUnordnung bezahlen J das weiß c m
weil ich ihn auf den rechten Fleck getroffen
habe, deswegen ſchreit er, und das binten
heraus mag wohl nicht ſo geheim geſchehen
ſein, als wie er ſich in Keller geſchlichen hat.
Wer Schmutz angreift beſudelt ſich.

C. Nebe.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch d. I. Jan. Zum erſten Male:

Ein Sommernachtstraum,
Drama in 5 Akten von W. Shakeſpeare,
überſetzt von A. W. v. Schlegel u. L. Tieck.
Muſik v. Fel. Mendelsſohn-Bartholdy.

Freitag den 16. Januar
Wallenſteins Lager,

dramat. Gedicht in 1 Akt von Fr. v. Schilkler.

Hierauf:
Einer muß heirathen,Original Luſtſpiel in 1 Akt v. A. en

Zum Schluß:
Guten Morgen, Herr Fiſcher!
Vaudeville Burleske in 1 Akt v. W. Friedrich,

Muſik von E. Stiegmann.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Die eheliche Verbindung meiner einzigen
Tochter Amalia mit dem Ortsrichter Au
guſt rig zu Obhauſen Joh., ſo wie
desgl. meines Sohnes Traugott mit Frie
derike Heinemann aus Oſterhauſfen,
zeige ich lieben Freunden und Bekannten hier
durch ergebenſt an.

Esperſtedt, am 13. Januar 1852.
Wilhelm Pirl.
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